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Konflikt um Kiesabbau in Hessen: Natur
oder Bedarf?

Der Kiesabbau in Hessen sorgt für Konflikte zwischen
Umweltschützern und Unternehmern. Die rechtliche Lage

bleibt unklar.

Der Konflikt um den Kiesabbau in Hessen zeigt die Spannungen
zwischen Umweltschutz und wirtschaftlicher Notwendigkeit.

Rohstoffabbau in einem dicht besiedelten
Gebiet

In Hessen sind die aktiven Sand- und Kiesgruben zunehmend in
der Kritik. Während die Zahl der Abbaustellen von 99 im Jahr
2006 auf 87 gesunken ist, führt die wachsende Bevölkerung in
Südhessen zu einem steigenden Druck auf die verfügbaren
Naturressourcen. Viele der ergiebigsten Gebiete befinden sich
an Orten mit hoher Bevölkerungsdichte, was zu einem Mangel
an geeigneten Flächen für den Rohstoffabbau führt. Die
„abbaubare Rohstoffmächtigkeit“ variiert stark, mit Potenzialen
zwischen 20 und 60 Metern in der östlichen Untermainebene.

Aktivismus gegen Abbauprojekte

Immer wieder machen Gegner des Kiesabbaus durch
Protestaktionen auf sich aufmerksam. Im Jahr 2024 gab es
bereits mehrere Demonstrationen, darunter eine Mahnwache im
Wald bei Langen, wo Aktivisten eine Plattform errichteten. Diese
Aktionen sind Ausdruck des Widerstands gegen die Rodungen,
die für den Kiesabbau notwendig sind. Die Rechtslage scheint
allerdings eindeutig; der Bundesverwaltungsgerichtshof hat die



rechtlichen Ansprüche des Bundes für Umwelt- und Naturschutz
(BUND) in der Vergangenheit abgewiesen.

Gesetzliche Auflagen zur
Umweltkompensation

Das hessische Landwirtschaftsministerium hat klare Vorgaben
für Ersatzaufforstungen definiert. Diese sollen flächengleich und
idealerweise in waldarmen Gebieten stattfinden, um die
Funktionen des Waldes zu erhalten. Die Stadt Langen hat bereits
Genehmigungen zum Roden von 63,7 Hektar erteilt, jedoch ist
für das laufende Jahr keine weitere Rodung geplant. Angesichts
der rechtlichen Gegebenheiten bleibt die Situation spannend.

Die Relevanz des Kiesabbaus für die
Bauwirtschaft

Für die Vereinigung der hessischen Unternehmerverbände ist
der Kiesabbau von zentraler Bedeutung, um die Materialien für
den Wohnungsbau vor Ort zu gewinnen. Sie argumentieren,
dass ohne lokale Ressourcen aufwendige Transporte notwendig
werden, was zusätzliche Umweltbelastungen mit sich bringt.
Zudem wird betont, dass die betroffenen Waldflächen nur
vorübergehend genutzt und im Anschluss renaturiert werden.

Ausblick auf die zukünftige Entwicklung

Die Diskussion um den Kiesabbau in Hessen stellt nicht nur ein
lokales Problem dar, sondern spiegelt auch einen bundesweiten
Trend wider, bei dem wirtschaftliche Interessen mit
ökologischen Bedenken in Konflikt stehen. Während die Gruben
weniger werden und der Druck zunimmt, stellt sich die Frage,
wie eine nachhaltige Lösung zwischen Umweltschutz und
Rohstoffbedarf gefunden werden kann. Der gesellschaftliche
Diskurs über die richtige Balance wird die nächsten Jahre
entscheidend prägen.



Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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